
INTENTIONEN 

Dabei sorgt eine synchrone Ausführung der Elemente sowohl bei den 
Sportlern als auch bei den Zuschauern für Begeisterung. Zusätzlich 
können räumlich oder zeitlich geplante Abweichungen der Gesamt-
wahrnehmung noch mehr Dynamik geben. Exemplarisch dafür sind 
gegengleiche Bewegungen oder das zeitversetzte Starten gleicher 
Übungen, wie bei einem Kanon.  

Das Gruppenturnen (Synchronturnen) sollte über mehrere Stunden 
geplant werden. Schlüsselelemente müssen zuvor erlernt und beherrscht 

werden. Dann können einfache Bewegungsabfolgen von den Kindern er-
stellt und ausprobiert werden.

Gruppeneinteilung:
Es bietet sich an, die Gruppeneinteilung nach Möglichkeit selbst erstellen zu lassen, da bei den Übungen ein 
gewisses Vertrauensverhältnis vorhanden sein sollte, das mit der Zeit weiter aufgebaut wird.

Musik:
Der Einsatz von Musik fördert die Motivation. Es ist wichtig, Musik auszuwählen, die die Kinder zur Bewegung 
animiert. Dazu eignen sich Stücke mit gleichbleibendem Rhythmus.

Sonstiges:
→ Choreografien langsam erweitern
→ Boden: Abstand und Aufstellung beachten (Linien können hilfreich sein)
→ Reck: genügend Platz, um Verletzungen zu vermeiden (max. 4 Kinder gleichzeitig)
→ Zuerst Einsatz von Zählzeiten, dann später mit Musik

STUNDE 7

MITEINANDER  
TURNEN 1

MATERIALIEN / GERÄTE 

•	 M1 Aufbaukarten 1 – 5	 •  Matten
•	 M2 Arbeitsauftrag	 •  2 Bänke
•	 M3 Hallenplan	 •  2 Reckanlagen
			   •  2 Bodenläufer
			   •  1 Schwebebalken
			   •  1 – 2 Barren 
			   •  4 kleine Kästen
			   •  2 Weichbodenmatten
 



STUNDENVERLAUF

1. BEGRÜßUNGSRITUAL
Nach dem Begrüßungsritual werden die Geräte aufgebaut.
Anschließend wird gemeinsam besprochen was „Synchronturnen“ und „Miteinander Turnen“ bedeutet und  
ausmacht.

2. ERWÄRMUNG: SCHLANGENLAUF
Die Klasse wird in etwa gleich große Gruppen aufgeteilt und die Kinder stellen sich hintereinander in einer 
Reihe („Schlange“) auf. Der Vordermann beginnt zu laufen und führt dabei verschiedenen Bewegungen aus, 
die die nachfolgenden Kinder nachmachen. Auch die Geräte können hier schon in abgeschwächter Art mit 
einbezogen werden (Springen über die Bank, Laufen über die Bank etc.).
Nach einer gewissen Zeit wechselt durch ein Signal (Pfeife o.ä.) der Kopf der Schlange nach hinten und ein 
neuer Kopf gibt die Bewegungen vor.

3. HAUPTTEIL
	 TEIL 1
	 Ziel der heutigen Stunde ist es, den Kindern zu vermitteln, was „Miteinander Turnen“  
	 bedeutet und erste Erfahrungen im Synchronturnen zu sammeln.
	 Dafür wird mit der ganzen Klasse an den verschiedenen Geräten ein  
	 Synchronelement ausprobiert.
	 →	 BANK
		  Die Kinder turnen nacheinander Hockwenden über zwei  
		  aneinandergestellte Langbänke.
		  Dabei setzt das zweite Kind bei der dritten Hockwende des  
		  Vordermanns ein.
		  Alternativ: Einsatz bei der 2. Hockwende (asynchron)
		  Im Anschluss können die beiden Bänke mit Abstand parallel aufgestellt  
		  werden und die Kinder turnen in zwei Gruppen gleichzeitig synchron  
		  Hockwenden über die Bänke.
	 →	 BODEN
		  Die Kinder turnen nacheinander Schattenrollen (Rolle vw. – Strecksprung, Rolle vw. – Strecksprung…)
		  Auch dies kann im Anschluss an zwei parallelen Bodenbahnen von zwei Gruppen synchron geturnt  
		  werden.
		  Alternativ können beispielsweise auch Räder versucht werden (sofern die Kinder  
		  das Rad beherrschen).
	 →	 RECK
		  Zwei Reckanlagen sind nebeneinander aufgebaut.
		  Synchron turnen je zwei Kinder am Reck: Schritt zur Stange – Griff an die  
		  Stange – Sprung in den Stütz – Felgabzug.
		  Dies kann auch – wie bei einem Kanon – nacheinander geturnt werden,  
		  d.h. das zweite Kind setzt mit dem Schritt ein, wenn das vorige Kind in  
		  den Stütz springt.



	 →	 SCHWEBEBALKEN
		  Zeitgleich steigen an den beiden Enden zwei Kinder auf den Balken  
		  (alternativ auch aufhocken) – turnen eine ¼ Drehung mit Blick zur  
		  Balkenmitte – gehen synchron zwei Schritte und spreizen dabei das  
		  Bein vor/hoch – turnen eine ¼ Drehung und springen zeitgleich  
		  einen Strecksprung oder Hocksprung vom Balken.
	 →	 BARREN
		  Zwei Kinder turnen zeitgleich an einem Barren (ein Kind vorne, eines weiter  
		  hinten) mit Blick zueinander einen Vorschwung – Rückschwung –  
		  Vorschwung in den Außensitz oder Kehre in den Außenstand.
		  Alternativ kann auch an zwei Barren nebeneinander  
		  synchron geturnt werden.

	 Ob in dieser Stunde alle fünf Geräte geturnt werden, entschei- 
	 det die Lehrkraft. Es kann auch mit weniger Geräten begonnen  
	 werden und diese öfter aufgebaut werden.

	 TEIL 2
	 Nachdem die Kinder nun erste Erfahrungen im „Miteinander Turnen“  
	 gesammelt haben und in der Stunde noch genügend Zeit ist (alternativ in  
	 der nächsten Sportstunde), dürfen sie sich frei und kreativ bewegen. 
	 Hierzu erfolgt die Gruppeneinteilung (idealerweise mit 4 Kindern).

	 Sie erhalten folgende Aufgabenstellung:
	 →	 Wählt an jedem Gerät ein bis zwei turnerische Elemente, die ihr sicher könnt und turnt sie gemeinsam.
	 →	 Versucht die Elemente sinnvoll miteinander zu verbinden.
	 →	 Ihr könnt sie synchron oder asynchron (versetzt) turnen.

	 Jeder Gruppe wird ein Startgerät zugeteilt und nach kurzer Zeit wird an die nächsten Geräte gewechselt.

4. ABSCHLUSS
Die einzelnen Gruppen können ihre erste kleine Choreografie der gesamten Klasse zeigen.



M1 Aufbaukarte 1
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Material: 2 Bänke

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.

BANK



M1 Aufbaukarte 2

RECK

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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Material: 2 Reckanlangen, 6 Matten



M1 Aufbaukarte 3a

Material: 2 Bodenläufer

BODEN

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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M1 Aufbaukarte 3b

Material: Mehrere Matten

BODEN

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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M1 Aufbaukarte 4a

Material: 1 Schwebebalken, Matten, 1 – 2 Weichbodnematten, 2 Sprungbretter

TURNEN AM  
SCHWEBEBALKEN

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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M1 Aufbaukarte 4b

Material: 1 Schwebebalken, Matten, 1 – 2 Weichbodnematten, 2 kleine Kästen

TURNEN AM  
SCHWEBEBALKEN

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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M1 Aufbaukarte 5

Material: 1 Barren, 6 Matten oder Niedersprungmatten, 2 kleine Kästen

Achtet auf einen sicheren  
Transport und Aufbau.  
Helft euch gegenseitig.
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TURNEN AM  
BARREN

Kann 2-mal nebeneinander aufgebaut werden.



M2 Arbeitsauftrag

MITEINANDER TURNEN

→	 Wählt ein bis zwei turnerische Elemente, die ihr sicher könnt.
→	 Turnt diese Elemente gemeinsam (synchron oder asynchron).
→	 Versucht die Elemente sinnvoll miteinander zu verbinden.



M3 Hallenplan

MITEINANDER TURNEN
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STATION 1

STATION 2

STATION 3

STATION 5

STATION 4


